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Amtlicher M i l .
Gesetz v o m 1 1 . J u l i 1 8 9 4

betreffend die Beschaffung der Geldmittel zur Her-
stellung von Unterkünften für Mittelschulen, Lehrer-

und Lehrerinnen-Bildungsanstalten.

M i t Zustimmung der beiden Häuser des Reichs-
lathes finde Ich anzuordnen wie folgt:

H 1. Die Geldmittel, welche zur Herstellung von
Unterkünften für Mittelschulen, Lehrer- und Lehrerinnen-
Vildungsanstalten sowie deren innere Einrichtung und
Ausstattung benöthigt werden, können bis zu einem
Wchstbetrage von zusammen drei Millionen Gulden
durch Aufnahme von Anleihen bei Sparcassen oder
anderen öffentlichen Credit-Instituten beschafft werden,
wobei der für die einzelnen Darleihen zu stipulierende
Amsfuß vier vom Hundert nicht übersteigen darf und
dle Tilgung der einzelnen Darleihen in längstens!
45jährigen Annuitäten mit den betreffenden Credit-
Instituten zu vereinbaren sein wird.

8 2. Die Genehmigung des Voranschlages für die
einzelnen Vauobjecte und die Elinächtigung zur Con-
trahierung von Darleihen (§ 1) behufs Beschaffung
der hiezu benöthigten Geldsummen ist für jeden speciellen'
Fall noch besonders im verfassungsmäßigen Wege an«

8 3. Die fällig werdenden Annuitäten-Beträge
werden M l i c h in den Staatsvoranschlag, und zwar
m Erfordernisse für die Staatsschuld (Capitel XVII)
einzustellen sein. <"? ^ ? /

§ 4. M i t dem Vollzüge dieses Gesetzes sind Mein
-"llmster für Cultus und Unterricht und Mein Finanz-1
Auster betraut.

Madonna di Campiglio am 11. Ju l i 1894.

Franz Joseph m. p.
H i n d i s c h - G r ä t z m . p. M a d e y s l i m. p.

P l e n e r ru. p.

An Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
"uerhüchster Entschließung vom 22. Ju l i d. I . dem
wnanz-Obercommissär Josef Sus t aus Anlass seines
^vernähme in den bleibenden Ruhestand taxfrei den
li> ^ / ! ^ Charakter eines Finanzrathes allergnädigft
i " verlelhen geruht.

P l e n e r m. p.

Uichtamtlicher Hljeil.
FZM. Erzherzog Wilhelm f

Wien am 2. August.
Die tiefe Trauer des Heeres wie der Gesammt-

bevölkerung Oesterreich-Ungarns über das plötzliche
Hinscheiden des allverehrten Herrn Erzherzogs Wilhelm
findet in der Presse ohne Unterschied der Parteistellung
würdigen Ausdruck.

Das mit schwarzer Umrandung erschienene «Armee-
blatt, schreibt: «Auf das tiefste erschüttert, trauern
das Allerhöchste Herrscherhaus, die k. und k. Armee
und die Völker Oesterreich-Ungarns an dem offenen
Sarge des am vorigen Sonntag in Baden unter so
schrecklichen Umständen in voller Kraft und Gesund-
heit aus dem Leben geschiedenen Generalinspectors
der Artillerie, Großmeisters des Deutschen Ritter-

' Ordens, Sr. k. und k. Hoheit des Herrn Erzherzogs
Wilhelm Franz Karl. Einer der Hochsinnigsien und
volkstümlichsten Prinzen unseres erhabenen Herrscher-
hauses, eine der glänzendsten und edelsten Gestalten der

, l . und k. Generalität, ein wohlthätiger, hochherziger,
allgemein verehrter Mensch ist mit Erzherzog Wilhelm
plötzlich aus dem Leben gegangen. . . . Der dahin-
geschiedene Erzherzog gieng förmlich auf in der Er-
füllung seiner Pflichten als Generalinspector der
Artillerie. I n dankbarem Herzen dieser Waffe wird daher
die Erinnerung an Erzherzog Wilhelm dauernd fort-
bestehen. Sein hoher Geist der Arbeit, Tapferkeit und
Wissenschaftlichkeit bleibt noch in späteren Zeiten dlr
Leitstern der k. und k. Artillerie.»

Die gleichfalls mit Trauerrand erschienene «Reichs-
wehr» sagt: « I n der Fülle fchaffensfreudiger Lebens-
kraft ist der erlauchte Prinz dem Kaiserhause, dem
Vaterlande, der Armee und seiner Specialwaffe ent-
rissen worden. Tief und innig ist der Schmerz aller
im ganzen weiten Reiche; war doch der Verblichene
als edler Mensch so recht von Herzen geliebt, als pflicht-

l eifriger, tapferer, in fchaffendem Geiste und thatkräftigem
Wirken tüchtig bewährter Soldat warm verehrt. . . .
Die Trauerfahnen, die von öffentlichen Gebäuden wehen,
wie die umflorten Fahnen der Regimenter, welche in
Erzherzog Wilhelm ihren Inhaber verehrten, sie geben
symbolisch Zeugnis von der tiefen, allgemeinen Trauer,
mit welcher die gesammte Bevölkerung der Monarchie,
einig in ihrer hingebenden Liebe zu Habsburgs Kaiser-
Hause, mit der Armee den unersetzlichen Verlust be-
klagt. Unvergesslich uns, der lebenden Generation, wird

Erzherzog Wilhelms Andenken im Geiste wie in Thaten
bei kommenden Geschlechtern in Ehren fortleben und
in dankbarer Liebe gesegnet sein für immerwährende
Zeiten!»

Nicht minder warm lauten die Theilnahms-Kimd«
gebungen der auswärtigen Blätter.

I n der Münchener «Allgemeinen Zeitung» heißt
es: «Der jähe Tod des Herrn Erzherzogs Wilhelm
riß einen pflichteifrigen und kriegskundigen Fürsteu von
hinnen. . . . Der Erzherzog war unermüdlich thätig,
der Armee ihre Vorzüge zu bewahren; durch Umsicht
und Diensteifer, durch Heranziehung trefflicher Mitarbeiter
füllte er feine Stellung aufs ehreuoollstc aus. . . . I m
persönlichen Verkehre hatte Herr Erzherzog Wilhelm die
Vorzüge der schlichten Herzlichkeit.»

Heute den 2. Auglist um 8 Uhr früh begann
nach vorausgegangener abermaliger Einsegnung der
Einlass des Publicums in die Hofburg-Pfarrkirche
zu der im geschlossenen Sarge exponierten höchsten
Leiche.

Die Wände der Kirchengänge und das Innere der
Kirche sind mit schwarzem Tuche drapiert, an dem
zahlreiche vergoldete Girandolen angebracht sind. Auf
der Evangelienseite im Kirchenraume ist ein großer
Platz für die Mitglieder des Allerhöchsten Kaiserhauses
reserviert, an derselben Seite weiter zurück gegen den
Eingang in das Kirchenschiff wird das Gefolge der
Allerhöchsten Herrschaften Aufstellung nehmen. Imnitte
des Gotteshauses ist ein Katafalk errichtet, auf welchen
der Metallfarg mit der Leiche des verblichenen Erz-
herzogs gestellt ist. Auf der rechten Seite der Kirche
und rückwärts werden die hohen Mi l i tä rs , auf dem
Chore die Mitglieder beider Häuser des Rcichsrathes
und andere Würdenträger und geladene Gäste der
Trauerfeier beiwohnen.

Nach der Einsegnung in der Kapuzinerkirche wird
der Sarg mit der Leiche des Erzherzogs Wilhelm in
die Kaisergruft gelragen und einstweilen auf dem Platze
zwischen der alten und der neuen Gruft aufgestellt. I n
ungefähr zwei Wochen wird der Metallsarkophag fertig-
gestellt fein und dann wird derselbe mit der Leiche des
Erzherzogs zur definitiven Aufstellung in den Gruft-
rllum der Habsburg-Lothringer gelangen.

Erzherzog Wilhelm wird an der Seite seines am
20. November 1874 verstorbenen Bruders. Sr . k. und
k. Hoheit des Erzherzogs Karl Ferdinand, des ver-
blichenen Gemahls der Frau Erzherzogin Elisabeth und
des Vaters der Erzherzoge Friedrich, Eugen und Kar l
Stefan sowie der Königin - Regentin von Spanien, be-

Iieuilleton.
Eine Nacht in Constantinopel.

Von Bernhard Stern.
2^iat6 oßni 5p6l-anxa, voi «k^nlt-a^ . .

W M ^ langer Seefahrt langte ich im Bosporus an.
dy^ ) entzückende Einfahrt! Aber mein Ange hatte
heite, k '^" "chten Blick für die zauberischen Schön-
Mi l^ ringsum ausgebreitet waren. Ich war
Ruh/ " ' "M i ch müde, und sehnte mich nach Schlaf und

t ^ t Nachdem ich mich im Trubel, der das Schiff um-
aes,.nV"^ Kommissionär und Barkenführer zusammen-
vi ̂  " "d verständigt, gieng es ans Ufer. Die Pass-
D°, u " war schnell beendigt. Ich trat ins Zollamt,
du/^l lbeamte. der sich eben anschickte, meine Koffer
gegen ^ " ' ^ ^ mir freundlich seine Hand ent-

f reunÄ ?°"" le nicht wenig, ob solch gewaltiger Gast-
b e a , , ? ^ ' 6m Land, in welchem schon der Zoll-
hattp i ^ 3"mden die Hand zum Willkommen reicht,

M vordem noch nicht kennen gelernt.
Micl. ^.5 ' " " " Commissionär stieß mich an und riss
Kate - ? " " " Stauneu. «Schauen Sie hin, Herr,.

^ c^ ' ^ " " " hat eine krumme Hand.»
Hand ' ^ " ^ ^ " ' Richtig. Er hatte eine krumme

ich nw!3""" .H" ' "de aber kenne ich schon gut — und
sionär " " ^ ^ ' ^ ' Ich fragte meinen Commis-

nur: «Wie viel?. Er 'antwortete: «Fün

Piaster.» Ich griff in die Tasche, zog fünf Piaster
heraus und drückte sie in die krumme Hand des Zoll-
beamten. Und die krumme Hand schloss sich. . .

Und die Scene spielte sich vor den Augen des
Publicums und vor den Augen aller anderen Beamten
ab. Und alle anderen Beamten thaten, wie ihr College

! gethan, und das ganze Publicum that, wie ich that.
Die Zollrevision war damit erledigt. Ich brauchte

meine Koffer nicht öffnen, nicht durchwühlen zu lassen.
Ich war zollfrei und konnte gehen. Zum Abschied
reichte mir der Zollbeamte nicht mehr die Hand.

Durch das Thor des Zollamtes hinaus, und ich
stand auf dem Boden von Constantinopel. Das war
ein Entre'e in die Hauptstadt des türkischen Reiches!
Vor dem Thore lag knietiefer Schmutz, obgleich es seit
Tagen nicht geregnet hatte. Und im Schmutz faullenz-
ten Hunde zu Dutzenden. M i t Mühe gelangte ich in
einen Wagen, und endlich war ich in meinein Hotel.
Vor dem Hausthor des Hotels machte ein Bettler ge-
rade sein Nachtlager zurecht. Vor meinem Zimmer im
Hotel ruhte eine Katze.

Erschöpft fiel ich ins Bett und sank in festen
Schlaf. Und schlief fünf Minuten. Ein fürchterliches
Geheul riss mich empor. Ich glaubte, ein Unglück sei
passiert und stürzte ans Fenster. Aber draußen fand
bloß eine Hundeconversation statt. Einige Dutzend
Hunde bellten den Halbmond an. Dann balgten und
zankten sie sich. Endlich trat Stillstand ein.

Ich kroch wieder ins Bett und sank in festen
Schlaf. Und schlief fünf Minuten. Ein cntfetzlicher
Lärm erweckte mich. Unter meinem Fenster klopfte es

wild. Nun ist sicher 'was passiert, denke ich und springe
ans Fenster. Unten steht ein Mann mil einem Stock,
so groß wie ein Balken, und klopft an das Haus und
auf den Boden und schreit und jammert.

«Wer bist du?» fragte ich entsetzt.
«Der Nachtwächter.»
«Und weshalb klopfst du so schrecklich?»
«Es brennt!»
Es brennt! Auch das noch! Ich fahre in die

Kleider und schnüre mein Bündel. Uni Gotteswillen!
> Ich bin verzweifelt. Aus allen Beschreibungen weiß ich,
wie schnell solch ein Brand in Constantinopll um sich
greift und wie ganze Straßen in Viertelstunden spurlos
vom Feuer veruichtet werden.

Gottlob! Gepackt hätte ich! Ich schaue noch schnell
zum Fenster hinaus, ob das Feuer schon weit vor-
geschritten. Aber vom Feuer sehe ich nichts. Der Nacht-
wächter steht indessen noch unter dem Fenster und klopft
und schreit und lärmt.

«Wo brenntö denn eigentlich?» rufe ich ihm zu.
« I n Stambul, in der Fintzkautzilar jörößu. . . .»
«Wie weit ist das von hier?»
«Na, eine gute halbe Stunde...»
«Zum Teufel, wozu schreist du denn da?»
«Damit du weißt, Herr, dass es brennt.»
«Was geht das mich an?» Am liebsten hätte ich

dem Kerl meinen ganzen Balkon auf den Kopf herab-
geworfen.

Ans Schlafen ist gar nicht zu denken. W^s soll
ich thun? Angekleidet bin ich. Ich wil l zur Brand-
stätte.
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stattet werdeu. Unmittelbar an den Sarg des Erz-
herzogs Wilhelm reihen sich dann die Särge der Mi t -
glieder der Familie des Erzherzogs Albrecht an.

Politische Ueöerftcht.
L u i b n c h . 2. August

Die Werbungen unterschiedlicher Gegner der
C o a l i t i o n um die Bündesgenossrnschast der kalholisch-
conslwativen Partei werden von den «Tiroler Stimmen»
energisch zurückgewiesen. Dieses Vlatt schreibt unter
anderem: «Das Bedürfnis nach ruhiger, sachlicher
Arbeit auf beiden Seiten, der Ueberdruss au unfrucht-
baren Zänkereien, besonders an den immer wieder-
kehrenden nationalen Zwistigkeiten, die unbefriedigenden
parlamentarischen Verhältnisse, welche eine Majorität
nicht zustande kommen ließen, haben die Coalition ge-
schaffen. Der Preis dafür war eine Waffenruhe auf
beideu Seiten in den principüllen Fragen im engsten
Sinne. Die uns vorwerfen, dass wir mit dem Libera-
lismus Waffenstillstand halten, wollen ein Bündnis mit
dem Liberalismns in seiner schlimmsten Erscheinungs-
form, mit dem radicalen Hussitismus und mit dem
Schönererthum. Sie wollen zuerst das Instrument,
d. h. eine Wahlreform nach ihrem Sinne. Aber die
mngczechisch - deutschnational - christlich-sociale Coalition
"indet dafür keine Majorität. Selbst wenn die Con-
ervativen ans den Alpenländern geneigt wären, Arm

in Arm mit den Omladinisten zu gehen, würde dieses
Bündnis gegenüber den Polen, Deutschliberaleu, böhmi-
schen Großgrundbesitzern, Coronini-Club:c. unterliegen.
Es ist also ein völlig aussichtsloses Beginnen, umso-
mchr, als die Oberösterreicher und die Steirer diese
Reform mit aller Entschiedenheit ablehnen.»

Der Wiener Correspondent des «Secolo» wusste
zu mcldeu, dass der Minister des Aeußern, Graf
K a l n o k y , sich demnächst zum Besuche des italienischen
Hofes nach Monza begeben werde. I n unterrichteten
Kreisen ist hievoll nichts bekannt.

Ministerpräsident Dr. W e k e r l e reist, wie aus
Budapest gemeldet wird, am 4. d. M . nach Szat-
mar und von dort am 5. August uach Nagy-
Vanya, woselbst er an dem M»ntan - Congresse theil-
nehmen und gleichzeitig scinen Rechenschaftsbericht er-
statten wird. Von Nagy-Banya wird der Minister-
Präsident in Begleitung der Minister Lnkacs und
Iosipovich sowie des Präsidenten des Abgeordneten-
hauses, Baron Banffy, und mehrerer Abgeordneter über
Marmaros-Szigeth sich uach Lemberg zum Besuche der
galizischen Landesausstellung begeben.

Zu der während der letzten Wochen im d e u t -
schen Reiche lebhaft erörterten Conttoverse für nnd
gegen eine E r n e u e r u n g des S o c i a l i s t e n -
Gesetzes hat nun auch Professor Hans Delbrück das
Wort ergriffen und hat sich in den «Preußischen Jahr-
büchern» gegen die Erneuerung des Socialistengesetzrs
ausgesprochen.

I n der Eile, mit der am Samstag in P a r i s
die parlamentarische Session geschlossen wurde, vergaß
man in beiden Kammern den Zusatz anzunehmen, dass
die A n a r c h i s t e n v o r l a g e auch i n A l g e r i e n und
in den C o l o n i e n Geltung habe. Das «Journal
Officiel», welches das Gesetz veröffentlicht, ist denn
auch über diesen Puukt stumm. Schon jubelten die
Gegner, Algerien und die Colonien wären wenigstens
noch frei; allein der Premier-Minister lässt erklären,
er werde das Gesetz durch Decret in den überseeischen
Besitzungen einführen und zieht sich dadurch abermals
die herbsten Vorwürfe zu.

I n der vorgestrigen Sitzung des eng l ischen
Unterhauses erklärte der Parlaments - Secretär S i r
E. Grey, er habe seinen am 5. Juni d. I . dem Hause
gemachten Mittheilungen bezüglich Mataafa's nichts
hinzuzufügen. Die Ialuit-Inseln seien von Deutschland
besetzt, und er könne nicht sagen, wie oft eine regel-
mäßige Verbindung mit denselben vorhanden fei. Der
Redner fügte hinzu, er wisse nicht, wie die Mehrheit
der englischen Ansiedler das Abkommen beurtheile, es
scheine ihm (Redner) jedoch unnöthig, die darauf be-
zügliche Korrespondenz zn veröffentlichen.

Aus S o f i a wird vom 31. Ju l i gemeldet: M i -
nisterpräsident S t o j l o v und Kriegsminister Petrov
passierten auf ihrer Rundreise im Innern des Landes
Trjevna und Drenovo), wo sie in herzlicher Weise
begrüßt wurden. Die Städte waren beflaggt. I n Tir°
nowo, wo die Minister fpäter ankamen, wurde den-
felben von der Bevölkerung ein sehr warmer Empfang
bereitet. Der Präsident der Municipal-Commission
hieß die Minister in der alten Hauptstadt willkommen.
Zahlreiche Deputationen der Stadt und des Depar-
tements, welche hierauf von den Ministern empfangen
wurden, gaben dem Vertrauen der Bevölkerung für
das neue Cabinet Ausdruck.

Aus B e l g r a d telegraphiert man vom 1. August-
Der Minister des Aeußeru, Losanic, ist aus Nisch an-
gekommen und hat heute längere Zeit mit Pasic con-
feriert. PaZic foll sich geäußert haben, dass er den
Eintritt der Radicalen in das neutrale Cabinet
Simic empfohlen hätte, wenn es möglich gewefen wäre
dadurch die Aushebung der Verfassung zu verhüten'
Es finden Pourparlers statt, um eine Audienz Pasic"
beim König zu ermöglichen.

Die «Times» melden aus P e k i n g : Die Haltung
der chinesischen Regiernng, die bisher eine versöhnliche
gewefen, ist durch die jüngsten Ereignisse gänzlich ver-
ändert. Vicekönig Li-Huug-Chaug erklärte, wenn der
Krieg provociert würde, werde China bis zum Aeuhersten
kämpfen.

Tagesneuigleiten.
— ( R o s e n f i l r d e n K a i s e r . ) Aus Ischl wird

vum 30. v. M. berichtet: Als Sonntag früh um 8 Uhr
Seine Majestät der Kaiser wie gewöhnlich ohne Be-
gleitung aus der Kirche in die kaiserliche Villa gieng
überreichte ein etwa zwanzigjähriges, einfach gekleidetes
Mädchen dem Kaiser Rosen. Dasselbe erwartete beim
Postgebaude, auf der Bank sitzend, den Monarchen und
überreichte ihm, indem es sich dem Kaiser in den Weg
stelltc, mit einer Verbeugung die Blumen. Der Kaiser
nahm dieselben dankend an und setzte dann den Wea in
die Villa fort. "

— ( V e r h a f t u n g e ines I u s t i z b e a m t e n . )
Der «Nemzet»̂  meldet aus Fiume: Vorgestern nachts
wurde in «Zusak der vom Großwardeiner Gericht seit
Jahren currentierte Iustizbeamte Johann Simonich in
einem Hotel verhaftet. Man fand bei ihm einen Revolver,
falsche Wechsel und verdächtige Schriften. Er hatte mit
distinguierten Familien verlehrt und lebte auf großem
Fuße.

— ( E i n m i s s r a t h e n e r Sohn . ) Aus Buda-»
Pest meldet man: Ein Sohn des Zalaer Obergespans
Namens Svaftics wurde gestern abends in Budapest bei
einem Einbruchsdiebstahl ertappt und verhaftet. Der
27jährige Mann hat seiner Familie schon viel Kummer
gemacht und ist bereits mehrmals mit dem Strafgesetz in
Conflict gerathen. Sein Vater ist sowohl als Beamter

wie als Schriftsteller in, ganzen Lande sehr anM
und hat sich bisher vergeblich bemüht, seinen Soh«
den rechten Weg zu bringen. ^

— (Fü rs t B i s m a r c k in Gefahr.) i
«Schlawer Aitung» zufolge befand sich Fürst 3 M /
Montag nachmittags auf seiner Spazierfahrt >" !̂  !^
Das rechtsseitige Wagenpferd gerieth in einen S«H
das Gefährte konnte noch rechtzeitig zum Halten ge
und weiteres Unglilck verhütet werden. Das Heraus .
dls Pferdes aus dem Sumpfe nahm die Zeit von a"
halb Stunden in Anspruch. «^

— ( E i n l i t e r a r i s c h e r P r e i s d e l ! ^
n i g i n V l a r g h e r i t a . ) Man meldet au« ^
Königin Margherila lässt jetzt in der «Roma Letters
einen Preis ausschreiben, welcher dem Autor der
Novelle oder der besten Kritik über die Werke G ' ^
Leopardi's zufällt. Der Preis besteht in einem g"°.
Federhalter, der mit sechzig herrlichen Rubine"
schmückt ift.

— ( 1 0 . 0 0 0 F r a n c s B e l o h n u n g ) ^
gische Regierung hat auf die Entdeckung des Mse"^
des Anarchisten Baron Sternberg 10.000 F " " " '
lohnung ausgesetzt. ^,

— (Anarchistisches.) Die zwei A«°^
welche bei der Einweihung der neuen Tower-Vrila
rührerische Reden geführt, wurden zu sechs ^
Gefängnis vermtheilt. ^

— ( D i e Pest i n Assyr.) Wie man < ^
stantinopel meldet, ist in der zwischen Hedschas und ^
in Arabien gelegenen türkischen Provinz Assyr ^
ausgebrochen; infolge dessen hat der oberste Samla
eine zehntägige Quarantäne filr alle van den ^,
Lith und Loheya und von allen dazwischen l^ö,
Häfen kommende Provenienzen verhängt. I n del 6 ;
ten Provinz pflegt die Post beinahe alljährlich -
treten; eine Verschleppung der Seuche nach del« ^,
ist in Anbetracht der großen Entfernung und ans
der bereits getroffenen Maßregeln nicht zu besü^ /

Local- und ProMzial-Nachrichtel^
— ( T r a u e r g o t t e s d i e n s t . ) Für weila"^

lais. und lönig. Hoheit den hochwürd igs^ ^ .
lauch l igs ten E r z h e r z o g W i l h e l m wird
um 9 Uhr srilh in der S t . P e t e r s l i r « ^
Garmsons-Trauergottesdienst abgehalten. Dc»s.»^
wird vom hochw. Militär-Curaten Dr. L. Senl"
geistlicher Assistenz celebriert. F

— ( V o m neuen S p i t a l s b a u e . ) ^ ^
betreffend die Herstellung einer Dampstesselanla^ >
neuen Landesspitale wurden vom Vaudepartet" , ̂
l. k. Landesregierung bereits überprüft und lv ^
Grund derfelben demnächst die bezügliche Localvery ^
vorgenommen werden, wobei als technischer S ^ ^,
diger der l. l. Oberingenieur Herr Franz -3 " ^> .
venieren wird. ^

— ( V o n den U n t e r k r a i n e r Vah h ^
9. d. M. wird die politische Begehung betreffend ^.'
stellung von Fußwegrampen im Icin 5.963 U« ^
der Bahnstrecke Laibach-Großlupp stattfinden. , F

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Das l- ^
bauministerium hat auf Grund der Bestin"" »^
allgemeinen Organifations - Planes für das ' f̂
schaftliche Versuchswesen zu Mitgliedern ° H/,
lichen Landes-Versuchsstelle für Krain folge"" F
ernannt: den l. l. Ober - Forstcommifsär " . ^
Pjetschka in Laibach, den t. l. Forstinspec'̂  ^
missär Karl Schwabe in Adelsverg, d e n ^ ^

Ich stürze aus dem Hause. Vor dem Thor, unter
meinen: Balkon steht der Nachtwächter, noch immer
klopfend und lärmend. Ja, nimmt denn das kein Ende?
M i r kommt ein guter Gedanke. Ich schaue ihn an, ob
er nicht eine kmmme Hand hat. Richtig, er hat eine
krumme Hand. Ich drücke ihm fünf Piaster hinein
und bitte ihn: «Klopfe nun nicht mehr. Ich möchte
schlafen.» Er nimmt die fünf Piasterstückc und sagt:
«Die fünf Piaster will ich behalten — aber klopfen'
muss ich doch!»

Es bleibt mir also nichts anderes übrig! ich
muss wandcrn, in dunklrr Nacht, in der fremden Stadt,
zu der Brandstätte, die mich nichts angcht. Es geht
abenteuerlich fort, durch enge, krumme Gaffen, übrr
Hunde und Bettler hinweg.

Plötzlich stehe ich vor einem grandiosen, vom
Mondlicht gespenstisch beleuchteten, himmelhohen Bau-
weit. Dlis ist der Galathurm, der Feuerthurm. Ich
schaue hinan bis zur Spitze. D^ oben muss es schön
jcin, da hinauf dringt nicht der Lärm der Straße,
nicht das Geheul der Hnude uud uicht das Geheul
des Nachtwächters. Da oben muss gut ruhen sein.
Wie, wenn ich hinauf dürfte! . . . Gedacht, gethan.
Ich klopfte an die Thür. Der Portier öffnete mit
mwl'rdrossencr Miene. «Was gibts, Herr?» «Hinauf
will ich!» Er schaut mich an nnd meint: «Das ist der
Feuerthurm, Herr, und nicht der Narienthurnl!» Er
winkt mir, zu gehen. Aber wie er so winkt, sehe ich
zum Glück, dass er eine krumme Hand hat. Ich greife
schnell in die Tasche und werfe fünf Piaster iu seine

hohle Handfläche. Er wird gleich freundlich und zeigt
mir auch die andere Hand und meint: «Im Dunkel
Herr. hast du bloß eine Hand gesehen.» Ich bedachte
auch die audere . . .

Nun nahm er eine Laterne und begann mich
hmaufzusühren. Ich weiß nicht, wie lange es dauerte
und wie hoch es gieng. Es dünkte mir eine Ewigkeit
es schienen mir Hunderte, taufende Stufen. Unzählige-
male sank ich nieder auf dem düsteren Treppenpfade,
Ä ^ " feuchten, modrigen Stufen und wollte
Mafen. Aber mein Führer rifs mich immer wieder
empor mit seinem ewigen Ruf : «Noch höher, Herr,

Durch eine'Mauerspalte blinkt endlich Mondes-
NHt Ich glaube schon oben zu sein. Ich stecke den
itopf durch das Fenster. Uno schaue hinab — o, wie
"es-. Und schaue hinauf — ach, der Thurm ist noch
zweimal so hoch, noch dreimal! . . . Von neuem be-
gmnt die Wanderung — nun aber bin ich wirklich
oven, werde erstaunt von den Feuerwächtern empfanaen
3 5 , ' " " " d l i c h willkommen geheißen und mit heißem
m e ^ ' " " d ei« «lte? Mann fetzt sich zu mir
Ä . ä M mir wunderbare Geschichten von diesem
5 . ? " . ' ^ ihn die Genueser vor vielen Jahr.
d T i s7 ^ man hier einst Verbrecher in
b u N . ^ N ^ ' " ^ ich sehe noch durch die müden^ 3 ^ , ^ 3 ^ ' ^ das

jagt mich die Treppen alle empor bis zur A ^
Thurmes, und wie ich keuchend oben angel" ^ ,
bellt er mich an und gibt mir mit seinew
einen Stoß und ich stürze hinab und erwache'^

I m Osten graut der Morgen. Gottlob, "„!><
ist vorbei! Nun will ich wieder heimwärt» ^
schlafen, fchlafen . . . Alles lässt sich v e r h w " ^
an. Vor meinem Hausthore sehe ich gerade « i
letzten Schatten des abziehenden Nachtwache y p,
Hunde vor dem Hotel liegen mäuschenM,^ is
lenzen der Sonne entgegen. Glückselig 5 ^ ^ '
mein Zimmer und krieche ins Vett und st"^ ,
Schlaf. Und schlafe fünf Minuten. , .,< c^

Dann jagt mich wieder wildes O")e" / ' .
Es lärmt vor meiner Thür und lärmt vo >>,
Fenster. Vor iminer Thür entbindet die " " ^ L
die Wöchnerin jammert uud kreischt. ^ M < <
Fenster ist ein Toben, gegen welches das ^ „ ^
gar nichts zu bedeuten 'hat. Der Bettler " ^ »,,
Thür beginnt seine Bettellieder zu s ingen. .^ ^
Uhr früh. Stiefelputzer laufen laut brw F <
die Straßen —um fünf Uhr früh. L i m o n a ^ i e ,
und Gefrorenes-Verkäufer, Grünzeughändler ^ j
dernde Krämer und wer weiß wer noch ^ ^
schon um füuf Uhr früh verdienen . - > M ^

Ich aber möchte schlafen, schlafen . -^ A " ^
kann da fchlafen? Und doch schlafen " " ' a»^
tmopeler so gut, so beneidenswert g"t' ^ l ^
Tohuwabohu hier muss man sich gewöhne"-
viele Jahrhunderte braucht man dazu? > - '
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lnspections-Commissär Franz D o n n e r in Rudolfswert,
°en k. l. Forstinspections-Commissär Wilhelm Pu t i ck in
^aiiach, den l. l. Forstinspections - Adjuncten Anton
I h u b e r von O k r ö g in Nadmannsdorf, den Karl
ö a l , Forstverwalter der lrainischen Industrie-Gesellschaft
ln Obergörjach, den Wenzel Benesch, Baron Born'scher
Oberförster in Neumarltl, und den städtischen Oberförster
Vincenz Ho r a t in Stein. — Bei der am 30. v. M.
stattgefundenen Wahl des Obmannes und dessen Stell-
vertreters für den Bezirlsstraßenausschuss S t e i n wurden
d« bisherigen Functionäre, und zwar Herr Michael
S t a r e , Gutsbesitzer in Mannsburg, zum Obmann und
zu dessen Stellvertreter Herr Johann Levec, Ge-
meindevorsteher in Mannsburg, wiedergewählt. —o.

— (Dr . P a u l P r e i n i t s c h f ) Am letzten des
verflossenen Monates trug man auf dem Friedhofe zu
Mariafeld den Hausarzt der nahegelegenen Landes-Irren-
anstalt, zugleich Arzt der l. t. priv. Papierfabriken in
Iosefsthal. Dr. Paul Preimtfch, zu Grabe. Wer cs weiß,
was es heißt, sein Leben dem irrenärztlichen Dienste zu
weihen, sich sozusagen von der äußeren Welt abzuschließen,
um sich in den oft verworrenen Ideeulreis seiner geistes-
gestörten Kranlen hineinzuleben, durch unausgesetzte Be-
obachtung und sociales Zusammenleben mit ihnen die
Ursachen der Krankheit, ihre Art und den Weg vielleicht
möglicher Genesung zu ergründen, ihre Eigenart zu stu-
dieren, ihr Vertrauen zu gewinnen, ihncn nicht bloß Arzt,
sondern auch geistiger Berather und Freund zu sein, nur
^er dies weiß, mag sich die Theilnahme und allgemeine
Trauer um den so plötzlich hingegangenen Urzt, die sich
bei seinem Tode und seinem Leichenbegängnisse zeigte, zu
ersassen. I n der That war Dr. Preinitsch ein berufs-
treuer, ausopfernder, hingebungsvoller und sachverständiger
Irrenarzt, der wohl schwer zu ersetzen sein wird. Aber
außer der irrenärztlichen Praxis verstand er es auch als Arzt
der Iosefsthaler Fabriken, das Vertrauen der Arbeiter in
vollem Maße zu erwerben. Der Lebenslauf des in der
Älüte seiner Jahre seinem Berufe und seiner Familie so
jäh und so früh entrissenen Mannes war kein bewegter,
aber stets seinem Berufe geweihter. Wie ihn seine Kranken
in der Anstalt und die Arbeiter der Fabrik, wie ihn
seine Freunde und College« zu schätzen wussten, lonnte
man bei dem Leichenbegängnisse sehen, das bei un-
gewöhnlichem Andränge der Bevölkerung der ganzen Um-
gebung stattfand. Die Beamten der Fabrik, eine un-
gezählte Menge von Fabrikarbeitern, Kranke und Wärter
der Anstalt folgten thränenden Auges dem reich mit band-
Werten Kränzen bedeckten Sarge des verehrten Arztes,
"uch Laibach entfendete eine große Anzahl von Theil-
neymern, unter denen wir Vertreter des Landesausfchufses,
lümmtliche Primarien und dienstfreien Secundarien des
Spitales, landschaftliche Beamte, den Verein der Aerzte
^hezu vollzählig und viele andere bemerkten,
h — ( D i e B e z i r l s - L e h r e r c o n f e r e n z ) für
s " Äezirl Krainburg hat am 30. Jul i in Krainburg
''""gefunden. An derselben betheiligten sich 50 Lehrkräfte
e» Nezirles und mehrere Herren Katecheten. Die Ver°

^Mlung beehrte auch der Herr Landesfchulinspector
^ ' ^ u m a n , welcher über drei Stunden den Verhand-
ungen beiwohnte, sowie das Bezirlsschulraths-Mitglied
^>chwürdige Herr Pfarrdechant A. M e z n a r c von
«ralnburg. Der Vorsitzende, l. l. Aezirlsschulinfpector Andr.
^ ^ ^ ^ b e r i c h t e t e in einem zweistündigen Vortrage

über den Stand des Vollsschulwesens, der Erziehung
und des Unterrichtes im Bezirke und bezeichnete in
letzterer Beziehung das abgelaufene Schuljahr als ein gün-
stiges, indem von 57 Lehrkräften der öffentlichen Schulen
42"/.. sehr zufriedenstellende und 46"/., zufriedenstellende
Unterrichtserfolge erzielt haben. Auch die Erziehung der
Schuljugend ist eine lobenswerte. Die Schuldifciftlin war
bei 51"/,. der Lehrkräfte eine sehr gute. I n den zehn
Postsvarcassen des Bezirkes hatten 260 Schulkinder
2070 fl. erspartes Capital. Die weiteren Verhandlungen
ergaben die Annahme eines detaillierten Lehrftlancs für
den Unterricht in der Sprachlehre und im Aufsatze an
einclassigen Schulen; die Verhandlung über einen gleichen
Lehrplan für zweiclassige Schulen wurde für die nächste
Conserenz vorbehalten. Sehr beifällig wurde das Referat
des Oberlehrers I . Kragl aufgenommen: «Warum und
wie soll die Volksschule bei der Schuljugend den Spar-
sinn wecken», zu welchem Referate auch der Herr Landes«
fchulinfftector das Wort ergriff. Den Schluss der Con-
ferenz bildeten Wahlen. Als Vertreter der Lehrerfchaft
im Bezirksschulrathe für die nächste Functionsperiode
wurden gewählt Oberlehrer I . K r a g l und Lehrer
I . T r a v e n . Mi t einem kurzen Rückblicke auf die Ent-
wicklung des Volksschulwesens seit dem 25jährigen Be-
stände des Reichs-Volksschulgesetzes schloss der Vorsitzende
die Conferenz nach 3'/,stündiger Dauer mit einem drei-
maligen < Slava- auf Se. Majestät den Kaiser, welches
von den Versammelten mit Begeisterung erwidert wurde.

— ( A u s U n t e r l r a i n . ) Diek. l. Landwirtschafts-
Gescllschaft für Krain wird im Herbste des lausenden
Jahres in Nudolsswert die erste Schweine-Ausstellung
veranstalten, welche zweifellos gut befchickt werden wird,
da sich insbesondere in letzterer Zeit die Hebung der
Schtveinezucht im Unterlande sehr bemerkbar macht. >o.

^ ( E i n Pasteur 'sches I n s t i t u t i n
Wien . ) Wie die «Wr. Ztg.» meldet, ist eine Schutz-
Impfungsanstalt gegen Wuth (l^88a) nach Pasteur'schen
Grundsätzen in Wien eröffnet worden. Sie befindet sich
in der k. k. Krankenanstalt «Rudolf-Stiftung», Land-
straße, Boerhavegasse Nr. 2 und Nudolfsgasse Nr. 15
und ist nicht bloß den der Impfung bedürftigen Bewoh-
nern von Wien, sondern auch a u s w ä r t i g e n Hilfs-
bedürftigen zugänglich. I n dieser Anstalt werden von
wüthenden Thieren gebissene Menschen den Schutzimpfun-
gen gegen Ausbruch der Wuth nach der Methode Pasteurs
unterzogen. Die Impfbehandlung erstreckt sich auf beiläufig
zwölf bis vierzehn Tage. Die Vornahme der Wuthschutz-
Impfung findet täglich zwischen 10 und 11 Uhr unent-
geltlich statt. Die zu Impfenden haben sich unter Vor-
weisung eines besonderen Certificates am Aufnahms-
journal dieser Krankenanstalt zu melden. I n den
Krankenverpflegsstand felbst, und zwar gegen Zahlung der
normalmäßigen Verpstegsloften, können jedoch nur solche
Personen aufgenommen werden, deren Bissverletzungen
eine Spitalsbehandlung erheischen. Den gebissenen Per-
sonen sind Certificate mitzugeben, welche Angaben über
die Provenienz des Thieres, welches gebissen hat, die
Möglichkeit seiner Infection, die im Leben geäußerten
Symptome, die weiteren Schickfale und allenfalls den
Obductionsbefund des Thieres zu enthalten haben, wobei
der Gebrauch der Bezeichnung «wuthverdächtig» ohne
weitere Angabe zu vermeiden ist. Verletzungen, die nur
in Abfchürfungen der Oberhaut, in leichten Nissen durch

dicke Kleider, namentlich Tuchkleider, bestehen, so dass
zum Beispiel nur Zahneindrücke zustande gekommen sind,
bedürfen der Behandlung in der Anstalt nicht. Wegen
Abgabe derartiger hilfebedürftiger Perfonen aus Krain
in die Impfbehandlung auf Landestosten hat sich die
l. k. Wiener Statthalterei an den hiesigen Landesaus-
schuss gewendet.

— ( Z u m V e l d e s e r R a d w e t t f a h r e n )
wird uns geschrieben: Es haben sich nicht weniger als
58 Rennfahrer gemeldet, eine ganz respectable Anzahl,
welche selbst die kühnsten Erwartungen übertrifft. Aber
nicht nur die Anzahl, sondern auch die Qualification der
genannten Renner ist erfreulich. Die Wiener «Wanderer»
senden ihren Meister Titsch, der Grazer Bicycle-Club
seinen Hans Schneider und Hans Pichler, der Veloce-
Club «Triestino» die beiden italienischen Meister Ben-
venutti und Misgur, der Agramer «Sokol> seine Mihelic
und Novak, Namen, die in Sporlkreisen einen aus-
gezeichneten Klang haben. Man verspricht daher nicht zu
viel, wenn man sagt, dass dieses Wettfahren das inter-
essanteste sein wird, das bisher in Krain veranstaltet
wurde.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 22. bis 28. Ju l i kamen zur Welt 20 Kinder, dagegen
starben 13 Personen, und zwar an Tubcrculose 3, Enl-
zündung der Athmungsorgane 2 , Magenkatarrh 4 und
an sonstigen Krankheiten 4. Unter den Verstorbenen be-
fanden sich 3 Ortsfremde und 8 Personen aus Anstalten.
Infectionserlranlungen wurden gemeldet: Wochcnbettfieber 1
und Scharlach 1.

— ( A u s W i p p a c h ) geht uns die Mittheilung
zu, dass sich dortselbst vor kurzem eine selbständige Wein-
baugenossenschaft constituiert hat, welche sich zur Aufgabe
stellt, die Entwicklung des Weinbaues durch Uebernahme
(Kauf) und Verkauf des Weinproductes der Genossen-
schaftsmitglieder, durch Errichtung von Musterweingärten,
Kellern, Weinlagern außer dem Bezirke und durch Unter-
stützung der Genossenschafter in dieser Hinsicht zu fördern und
letztere insbefondere vor Nothverkäufen zu schützen. Den
Hauptgrund, aus welchem diese Genossenschaft ins Leben
gerufen wurde, bildet der Umstand, dass durch die
vielen schlechten Weinjahre in Wippach, und dies seit
1875, der dortige Wein vielfach sein Absatzgebiet ein-
gebüßt hat und ihm durch die ungünstigen Communi-
cationsverhältnisse insbesondere Oberkrain verloren gieng,
in welche Gegend seit Jahren hauptsächlich Wein nur
aus Kroatien eingeführt wird, weshalb der Wippacher
Weinbauer genöthigt war, sein Erzeugnis, insoferne es
nicht im Thale selbst consumiert wurde, zu Spottpreisen
den Görzer Weinhänolern abzugeben. —o.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 31. Jul i l. I . um
halb 10 Uhr vormittags sandte die Gastwirtin Maria
Kavcic aus Sairach das 9 Jahre alte Mädchen Apollonia
Gantar aus Staravas mit einem Handwagen um ein
Fässchen Bier. Mi t dem Mädchen gieng auch das vier
Jahre alte Kind der Auftraggeberin. Auf dem Rückwege
fuhr daS Mädchen mit dem Wagen, auf welchem sich
das kleine Mädchen und das Fass befanden, über die
Brücke in Sairach so schnell und unvorsichtig, dass der
Wagen von der Straße in eine Tiefe von circa
1 V, Meter stürzte und das Fass sammt dem Wagen
auf das Kind fiel, welches infolge dessen sofort todt blieb.

— I .

E l t e r n l o s .
Roman von F. Minck.

(4?. Fortsetzung.)
von w ^ am andern Morgen bereits ließ Georg
zu n , ^ " " ^ r snn Pferd satteln, um einen Ritt
Nick ^ " ' Unwillkürlich lenkte er das Thier in der
G e b ? " ^ Vuchenhain; erst als er das große
inne unk ̂  sich liegen sah, ward er sich dessen
ritt ss "schrocken wandte er sein Ross zum Heim-
blicken l l - " " ^ ^ ^ heute unmöglich schon wieder
gefebei ^ ^ " " ^ " ^ " 0 jemand vom Gute

betrnl Einbruch der Dämmerung dieses Tages
die k ^ 6 Clublocal in der Stadt, wo allabendlich
Er w " ? - ^ besseren Gesellschaft sich versammelten,
desin ? ' ^ ^ ein nicht allzuhänsiger Gast, aber ein um
^ Ueber gesehener Gesellschafter.

Plllk > ! ^ ' " " " dem runden Tische in der Mitte
binw.""?. beobachtete von hier aus, über eine Zeitung
"nweg. die beiden Eingänge.
Mit 5> l 6 war ihm hold. Der feste Entschluss,
hierberapf.^ . " ' ? " l f zusammenzutreffen, hatte ihn
halb? A . ' " " " "°ch "ahm er nicht ganz eine
w dp,- m seinen Posten ein, als der Erwartete
Nacken ^ " " " g . eines Bekannten des Herrn von
l e t z t e r e n ^ ^ ^ betrat und sich dem Platze des

lieb A " Vorstellung der Herren erfolgte. Veerendorff
lanae ? > ^ " Georg von Rackweiller nieder. Nicht
reaendp ?i ' ^ H^ren befanden sich in einer an-
slieaen i ? " ^ ^ " " " ^ "klche die Zeit rasch dahin-
druck / hatten aufeinander den besten Ein-
tnentr?« ^ " "b versprachen sich ein öfteres Zusam-

" M n , als sie sich erhoben, nm, Hanna's Onkel

nach seiner Vi l la und Georg von Rackweiller nach
seinem Gute, zurückzukehren.

Der nächtliche Rit t war ihm eine Wohlthat. Der
frische Wind, welcher sich aufgemacht, kühlte ihm das
Blut, das ihm wild durch die Adern schoss, den brau-
senden Stürmen gleich, welche die Natur durchrasen,
bevor es Frühling wird — leuchtender, lachender
Frühling. . . .

E l f t e s C a p i t e l .
Weihnachten war gekommen, das Fest der gött-

lichen Liebe. Seit den ersten Tagen des Decembers
lag Schnee auf Wegen und Stegen; wenn man auch
tagsüber die Straßen der Stadt fein säuberlich von
der den Verkehr hemmenden Decke befreit hatte, so sah
man doch des andern Morgens wieder alles in Weiß
gehüllt.

Hier und da herrschte schon helle Festfreude. Den
Armen war bereits vielfach beschert worden, und
Kinder, die sonst mit krebsroten, nackten Händchen
herumgelaufen waren, blickten stolz anf die wärmenden
Hüllen, welche dieselben schützten, oder auch wohl auf
ein neues warmes Gewand, das sie minder die winter-
liche Kälte empfinden ließ. Denn in den Woh l t lMg-
keitsanstalten waren die Kerzen des Tannenbaumes
schon erloschen, aber die Vorbereitungen zum Feste für
dm engeren Familienkreis mit all ihrem Zanbcr
und all ihren Heimlichkeiten waren noch in vollen,
Gange.

I m Vohwinkel'schen Hause waltete ungewöhnliche
Stille. Wie anders war es in früheren Jahren in
dieser Zeit gewesen! Die Commerzienräthin hatte alle
Hände voll zn thnn gehabt. Am Tage war sie draußen
gewesen, und die Kinder hatten sich zugeflüstert: Mama
sei zum Christkind gegangen. Des Abends jedoch

wurden Pakete ins Haus gebracht und in den großen
Salon geschafft, wo alljährlich die Weihnachtsbesche-
rung stattzufinden pflegte.

I n diesem Jahre hatte Frau Anny nur einmal
das Hans verlassen, um Einkäufe zu machen. Die
Dienerschaft musste ja versorgt werden; die Aus-
führung der Einkäufe für diefe hatte der Commerzien-
rath seiner Gattin überlassen. Die Kinder aber wollte
er selbst bedenken.

I m Wesen Gerhard Vuhwinkels hatte sich im
Laufe der letzten drei Wochen eine Wendung zum
Besseren bemerkbar gemacht. Noch sah er bleich aus,
aber nicht mehr so finster; man konnte zuweilen fogar
wieder ein Lächeln bei ihm wahrnehmen. Der Riss
zwischen den beiden Gatten aber blieb derselbe.
Fremd stand Gerhard Vohwinkel der Frau gegenüber,
der einzig er alle Demüthigungen der letzten Zeit zn
danken hatte.

Jede Neigung, die er je für sie besessen, schien in
ihm erloschen zn sein; deutlicher denn alles sonst sagte
ihr das seine Erklärung, seinen Kindern selbst den
Weihnachtstisch bereiten zu wollen. Nie zuvor hatte er
daran gedacht. Zu allen Räthseln, die seine Ver-
schlossenheit ihr aufgab, war dieses ein neues.

Theilnahmslos sah sie den Tag herankommen,
für welchen sie in früheren Jahren bis zum letzten
Augenblick in Anspruch genommen gewesen war.
Dieses Jahr kümmerte sie sich um nichts. Mochte doch
Verharo dann auch alles übernehmen. I h r sollte es
gleich bleiben.

Sie saß in ihrem Salon, den eine angenehme
Wärme durchflutete.

(Fortsetzung folgt.)
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— ( R e q u i e m . ) Morgen wird für Se. l. und l.
Hoheit den Herrn Erzherzog Wilhelm um 10 Uhr vor-
mittags in der Deutschen N i t t e r o r d e n S - K i r c h e
kin Requiem abgehalten werden.

— ( A u s T ö p l i t z i n U n t e r l r a i n ) wird uns
gemeldet, dass sich das dortige Bad heuer eines so großen
Zuspruches erfreut, wie dies seit vielen Jahren nicht mchr
der Fall war, was wohl hauptsächlich den nunmehr
günstigen Eommunicationsmitteln zu verdankn ist. —o.

— ( D i e b s t a h l . ) Am 20. Jul i l. I . vormittags
hat der 1ü Jahre alte Vagant Johann Smrelar aus
Podutil dem Besitzer Matthäus Lap aus Stob, zu welch
letzterem er am 19. Jul i als Knecht dienen lam, aus der
unversperrten Wohnstube eine silberne Cylinderuhr, dann
aus der gleichfalls unversperrten Nebenstube aus einer
Brieftasche 4 Stück Silbergulden und circa 50 lr. Klein-
geld gestohlen und sich unbekannt wohin geflüchtet. Der-
selbe ist sür sein Alter ziemlich groß, schlank, hat
längliches blasses Gesicht, blonde Haare und Augenbrauen,
spitzes Kinn und war mit schwarz- und braungestreistem
desecten Zeugrocke, grauer, ihm unpassender Stoffhose,
schwarzem Strohhute und weißem Hemde bekleidet und ohne
Beschuhung. — 1 .

— (De r R e i n g e w i n n der Vo rschuss -
cassenvere ine i n K r a i n ) betrug im Jahre 1893:
Tschernembl 2829, Stein 1108, Gurlfeld 481, Vor-
schusscasse der Umgebung Laibach 2310, gewerbliche Nus-
hilsscasse 002, der wechselseitige Unterstützungsverein in
Laibach 1783, Loitsch 2981, Mottling 9025, Adelöberg
1185, Radmannsdors 1058, Reifnitz 4490, Oberlaiwch
2768, Seisenberg 272, zusammen 30.952 st., um 12.490
Gulden mehr als im Jahre 1892. V.

— (Wasse r l e i t ung . ) Die von den Unter«
gemeinden Bezuljak, Selscel und Vigaun im politischen
Bezirke Loitsch im heurigen Frühjahre in Angriff ge<
nommene Wasserleitung ist nunmehr zur Vollendung ge-
langt, und haben die Vertreter der genannten Unter»
gemeinden kürzlich um die Vornahme der technischen
Collaudierung des Werkes angesucht. -^o.

— (Raus er ei.) Am 29. v. M. gerielhen die
Brüder Ignaz und Franz Nagode aus Blatna Bresovica,
politischer Bezirk Umgebung Laibach, im Gasthause in
eine Rauserei, bei welcher Ignaz Nagode eine Aus-
legelung des rechten Fußgelenkes davontrug. Der Fall
wurde dem l. l. Bezirksgerichte in Oberlaibach angezeigt.

— (Schwere körperliche Beschädigung.)
Johann Prrne, Grundbesitzers-Sohn aus Tersein, wurde
am 23. Ju l i vom Grundbesitzers-Sohne Barthelmä Rebolj
durch einen Messerstich am linken Oberarm schwer und
lebensgefährlich verletzt. — I .

— ( E i s e n b a h n t a g i n Graz.) Am 1. d. M .
vormittags um 9 Uhr begannen die Berathungen des
Eisenbahntages unter strengster Clausur. Die Anwesenheit
von Berichterstattern wurde angeblich auf Wunsch der
reichsdeutschen Theilnehmer abgelehnt.

I F M . Erzherzog Wilhelm f !

Die gestrige «Wiener Zeitung» Verlautbart: Auf
Allerhöchste Anordnung wird für Se. k. und t. Hoheit
den hochwürdigst-durchlauchtigsten Erzherzog W i l h e l m,
Hoch- und Deutschmeister, die Hoftrauer, von D o n -
n e r s t a g den ^ . A u g u s t 1U 9 4 angefangen, durch
sechzehn Tage mit folgender Abwechslung getragen:

Die ersten acht Tage, vom 2. August bis ein-
schließlich 9. August, die t i e f e und die letzten a ch t
Tage, vom 10. August bis einschließlich 17. August,
die m i n d e r e Trauer.

W i e n , 2. August. Se. Majestät der Kaiser
emftsieng vormittags sämmtliche anlässlich der Leichen-
feier anwesende Mitglieder des kaiserlichen Hauses. Um
11 Uhr vormittags empfieng Se. Majestät der Kaiser
den Prinzen Friedrich von Hohenzollern und stattete
demselben bald darauf einen Gegenbesuch ab; mittags
begab sich der Kaiser in das Palais des Erzherzogs
Rainer, um der Schwester des Erzherzogs Wilhelm,
Erzherzogin Marie, sein Beileid auszudrücken.

W i e n , 2. August. Der Großherzog von Luxem-
burg hat seine Reise nach Wien wegen der Unmöglich-
keit, rechtzeitig an dem Leichenbegängnisse theilzuuehmen,
aufgegeben. Prinz Friedrich von Schaumburg - Lippe
ist zur Leichenfeier hier eingetroffen. Weiters trafen
ein Erzherzog Ferdinand, der Präsident des Reichs-
gerichtes Dr. Unger, der Präsident des Abgeordneten-
hauses BarouMMmecly; der Statthalter von Böhmen
Graf Thun, der Vicepräsident des Herrenhaufes Graf
Falkenhayn, der Landeshauptmann von Mähren Baron
Fetter. Die Vertreter der Nudapester Garnison unter
Führung des Corpscommandauten Prinzen Lobtowitz
legten einen prachtvoll/u Kranz mit roth-weiß-grünen
Atlasschleifen nieder. Auch heute trafen noch viele
Kranzspenden ein, darunter von der Gesellschaft vom

Rothen Kreuz namens sämmtlicher Landes- und Frauen-
hilfsvereine des Rotheu Kreuzes.

W i e n , 2. August. Sämmtliche Häuser der inneren
Stadt legten Trauerschmuck au, von den Consulaten
und Aotschaftshotels wehen umflorte Fahnen. Der An-
drang des Publicums in den Zugaugsstraßen zur Hof-
burg ist ein ungeheurer. Die Auffahrt der Dignitäre,
der Deputationen und der Generalität begann um
8 Uhr nachmittags. Um 4 Uhr nachmittags wurde der
Sarg vom Schaubette gehoben und nach der Einsegnung
durch den Hofburgpfarrer auf deu mit fechs Schimmeln
bespannten Leichenwagen gehoben. Unter Glockengeläute
setzte sich der Zug unter Voranritt eines Zuges Ka-
vallerie, der Hofeinspamer, einer Escadron Cavallerie und
mehrerer sechsspänniger Hofwageuin Bewegung. Hinter dem
Sarge, welchen Edelknaben, Arciereu, uugar. Leibgarden,
Trabanten und Leibgardereiter umgaben, schritt Erz-
herzog Eugen als Hoch- und Deutschmeister mit den
Professmitgliedern des Deutscheu Ritter-Ordens in
weißen Ordensmäutelu. Inmitte der großen Menschen-
menge, welche ehrfurchtsvoll das Haupt entblößte, be-
wegte sich der Zug zur Kapuzinertirche, wo der ver-
sammelte Hofstaat, die Mitglieder des diplomatischen
Eorps, die Minister, der ungarische Ministerpräsident
Dr . Wekerle, die Generalität, das Präsidium des
Reichsrathes, der Bürgermeister, die Militürdeputationen,
darunter eine Abordnung des ostpreußischen Artillerie-
Regiments, versammelt waren. Nach 4 Uhr erschien der
Kaiser mit dem Prinzen Friedlich von Hohenzollern,
dem Prinzen Leopold von Baiern und anderen
Mitgliedern des Kaiserhauses. Nach Einlauguug des
Leichenzuges wurde der Sarg iu die Kirche getragen,
von der Geistlichkeit empfangen und auf eine Trauer-
bahre gestellt. Nach der Einsegnung durch den
Propst des Deutschen Ritter-Qrdens wurde d.r Sarg
in die Gruft hinabgetragen, wohin die nächsten Ver-
wandten des Erzherzogs sowie der Obersthofmeister
folgten. Hier übergab der Obersthofmeister dem Guar-
dian der Kapuziner die Leiche uud den Schlüssel zum
Sarge. Hierauf verließen der Kaiser und der Hosstaat
die Kirche.

5 »

Der heute ausgegebene Armeebefehl gedenkt des
schmerzlichen Verlustes, den Kaiser, Heer, besonders aber
die Artillerie durch das Ablebeu des Erzherzogs Wil-
helm erlitten, und bestimmt, um der unwandelbaren Dank-
barkeit des Kaisers Ausdruck zu gebeu und dem Heere
die Erinnerung an die Verdienste des Verewigten zu
erhalten, dass das dritte Corftsartillerie-Regimeut Erz-
herzog Wilhelm diesen Namen für immerwährende
Zeiten zu führen habe.

5
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B u d a p e s t , 2. August. An allen öffentlichen!
Gebäuden, Ministerien, Consulaten und an zahlreichen
Privatgebäuden sind aus AnlasL des Todesfalles im
Kaiserhause schwarze Fahnen gehisst. !

Neueste Nachrichten.
GelsgratNtne.

Mottl ing, 2. August. (Orig.-Tel.) I n einer hier
stattgehabten, ungemein zahlreiH besuchten Wähler-
versammlung rechtfertigte Abg. ^>ullje unter lebhaftem
Beifalle die Politik der im HohenwarbClub verbliebenen
Slovene«. Die Coalition, führte Redner aus. sei unter
den gegebenen Verhältnissen zur Staatsuothwendigkeit
geworden. Die Anwürfe gegen dieselbe entbehrten bisher
der Begründung. Auch für das slowenische Volk sei
innerhalb der Coalition ein mäßiger nationaler Fort-
fchritt möglich. An der Forderung betreffs Cilli's
mussten die slovenischen Abgeordneten staudhaft fest-
halten, doch könne, um die Empfindlichkeit der Deutschen
in Cilli zu schonen, durch die Errichtung eines selbst-
ständigen Untergymuasiums in Cilli den slovenischen
Forderungen genügt werden. Redner weist jede Vei-
quickung des slovenischen Nationalprogrammes mit deu
kroatischen staatssrechtlichen Bestrebungen entschieden
zurück. Die Versammlung ertheilte dem Abg. Suklje
einstimmig das Vertrauensvotum, sprach ihm den Dank
der Wählerschaft aus und forderte ihn auf, an seiner
bisherigen Politik festzuhalten.

Nom, 2. August. (Orig.-Tel.) Wie die Agenzia
Stefaui aus Tokio, 1. d. M . , meldet, ist der Kuegs-
zustand erklärt, nachdem die japanische Regierung jeden
Erschlag zurückweist, der nicht darauf basiert ist,
dass von der chinesischen Negierung alles, was von
^" te ^apans in Korea geschehen ist, gutgeheißen wird.
Äus Petersburg erführt die Agenzia Stefcmi, dass
die englische Regierung bereit wäre, in Angelegenheit
des Klieges zwischen Japan und China einvernehmlich
nnt Russland vorzugehen.

^yon, 2. August. (Orig.-Tel.) Heute begann der
^rocejs gegen Caserio. Der Anklagcact wurde vorgelesen,
^aserio erklärt, er habe keine Complicen und habe den
^toro aus freiem Antriebe vollführt. Er hasse die
^ / / ^ e - Das Zeugenverhör begann, es brachte
nichts Neues. Die nächste Verhandlung ist morgen.

Aiterarisches. ,
( G e d e n k s c h r i f t e n.) Aulässlich der von uns b ^

erwähnten Aufstellung der Hotschevar-Valvasor-DenkmM .
Gurtfeld ist unter den: Titel «Krälco iu kröani» (Ourkfelo»,
die Gurkfelder) ein von I . Lapajne verfasstes, reich illust^,
Gedenkbuch iu slovenischer Sprache erschienen, welches du''
schichte uud Geographie dieses alten Landstädtchcns schifd^,,
Biographien hervorragender Gurlfelder sGeorg Dalmatin, -̂ '.
Bohorizh, I . W. Valoasor, Martin und Frau Iosefine H " ^ '
enthält. Die Illustrutionen des Bnches siud als EliiM'""
blätter (3pomin na lirälia) au Gnrlfrld auch in einer S^ .
ausgäbe crschicueu. Eine ähnliche Denkschrift in deutscher ^
wird vorbereitet.

Alles in dieser Rubrik Besprochene lauu durch die h>̂
Buchhandlung J g . v. K lc inmay r <k Fed. Vambelg
zogen werden.

Angekommene Fremde.
Hotel lklcfant. ^

A m 2 . Nugnst. Pfeifer, Kfm.; Aliö, Priester; W
s. Tochter; Kaufmann, Privatier; Greenham s. T ^
Glanzmann, Kfm., s. Frau, Trieft. — Kümcgg. Privatier,"
— Weiß, Kfm., Prag. — Schwarzkopf, Kfm., B l o t t e r s
Nöel, Ksnl., Wien. — Kramer, Kfm., Klagenfurt. - - ^
Kfm., Graz.

Hotel Stadt Wien. ^
Am 2. August. Graf Esterhazy, Privatier; TaborZA A

vatier, f. Familie; Zalaber, Private; Masfa, Roßbach, ^
Schachert uud Schönmann, Kflte., Wien. — Sayiz, l. ''.>,<'
landesgcrichtsrath, f. Familie, Treffen. — Finkel, k. n- l- ̂  ^
mann-Auditor, Klagcnfurt. — Ielcne, Gerichtsrath. Ossw !̂
Dr. Kacic, Advocat, Mamrsca. — Rottmajer, k. t. P^tol^,
Iantschek. Private, s. Tochter; Lrnardo, Kfm., uud VasH^,
vatier, Trieft. — v. Gntmannsthal, Herrschaftsbesiher, " ^,
stem. — v, Lenlh, Herrschaftsbesiher, Schloss Arch. "" Up
Kfm., Großkanischa. — Laurie, Lehrer, s. Frau, Graz. ^ ^
Privatier, Berlin. — Lust, Gymnasiallehrer, Pasfan. ^ H<,
lich, Lehrer, Iwettl. — Ivaucich, k. k. Stencramts »<5"^ l
Lultcuberg. — Krämmer, Kfm., München. — PamMtt, ^, l
Siklos. — Klasic, Privatier, Agram. — Goldschnitt. ^
Fünfkirchcn. — Feigcl, Bürgerfchnllchrer. Lauu. — A " '
macher, s. Frau, Pola. — Rajcevic, Priester, Mippach-

Hotel Vaicrischer Hof. ^
Am 2. August. Touko, Beamter, Laas. — T r u H ^

dicrender, Schnecberg. — Loescher, Correspondent, ^ ^ltf
Stricel, Reis,, s. Sohn, Wrchen. — v. Schmidt, P"vat, F?
stein. — Köstncr, Holzhändler, s. Schwester u. Nichte, " ^ »̂
— Czech, k. k. Bezirksrichtcr i. R., s. Sohn, Graz. - ^ . :
Künstler, Wien. — König, k. k. Posteuführcr i. N., P ^ " "

Hotel SiidbalMof. ^ , ^
Am 1. August. Iaremezysim u. Tiefeubach. ^ , ^

Ecker, Rigau. — Kapnu, Gonobitz. — Kumbel. Vreo'"
Kobcr, Sägor. — Koschekar, Wien.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. . ,<,,,i>b̂
Am 1. August. Cerar, Glogowih. — Mezan, .V""" ^

— Godina, Gimino. ^ ^ ^ ^ ^ ^

Vieteorologische Beobachtungen in L a i b a ^

K ^-Z U Z ^ z « Ansicht., iej
I HZ ^Z^i k" Wind d̂ § Hi!»«"' D

l l ^S__»I ^<
7 U. M g ^ 7 3 5 " 2 " 14 - 2 ^NDVschwachi heiter g ^

^ 2 < N / ?^3>« 25.6 NW. schwach be'M
9 « Ab. 733 4 20 5 NO. schwach venB" ^

Morgens heiter, tagsilber wechselnde Bewölkung» ^ l /
Tagesmittel der Temperatur 20 1°, um 0 3« ü b e r d e n ^ , /

Verantwortlicher Redacteur: Jul ius Ohm- Ianus<h" .
^ ^ ^ ^ ^ Ritter von Wissehrad. ^ _ ^ - - ! ^

H e n r i Nest lö 's K i n d e r n ä h r m e h l . Während ^
wieder neue Präparate iu den Handel gebracht w e " , ^ ' ,
einen Ersah für die Ammcnmilch abgeben sollen, dadc ^ ,
ste diesem Zwecke uicht dienen, wieder bald versch>"'̂ O",
"ergeffen werden, hat H. Nestle's Kindermchl bereits e," ' zW,
erfolgreiche Vergangenheit für sich. Nicht bloß ssc,">'^5
lonneil auf diese Weise vollkommen ernährt werden, ^
acnter nud chronischer Dyspepsie und DarnikatarrlM ,̂  ^,,
"linglinge geneseu, weuu man ihuen dieses NährlneY> ^ ,
ncller Weife verabreicht, in tnrzcr Zeit und gedeihen > ^
das prächtigste. Ans echter Alpenmilch, Weizenmehl ^ . ,
erzeugt, gibt dieses Kindcrnährmehl eiue reine und g" . ^
ab, die rasch bereitet werden kann uud wegeu u ) r ^ e ^ ,
Erstehuttgspreises jedermann leicht zugänglich ist, da ^
fnr füuf bis acht Tage ausreicht. Erste K i n o e r ä r z c ^ ^
llnd Auslandes empfehleu dieses Nährmittel als voll"' ^
Muttermilch, und dessen Verbrauch ist darum auch ^ > .
ordentlich großer. (I7l?) ^

Hauptdcpot für Oesterreich Uugarn: I . N e r l y a l ^ ü V
Naglergasse 1. Depots in allen Apotheken

> Danksaaung. ^ '
> > Schmerzgebeugt durch den unerseMche"7^l"
M welch er uns getroffen durch das Hinscheiden veo'

> Dr. Paul Preinitsch ^
W Hausarzt der lrainifchen Landcsirrenanstalt z" ̂ . «lh»l
W Fabriksarzt der t. k. priv. Papierfabriken z» I"'^ ,,

W sprechen wir allen jenen, die uns anlasslH^^,!!!''
» Tvallerfalles in so reichem Maße ihre ^ ,eli^''
M bewiesen haben, insbesondere aber dcn ^ p <
8U Herren Aerzten, den Herreu Beamten dcr ^ , ,,ss'
l » fabril und dem gcsammtcn Fabritspersonan, ^^ M
M dnrch reiche Kranzspenden uud Netheillgn"!' ,̂„cl>
M Leichenbegängnisse so theiluahmsvoll gezelgl,
M innigsten, tiefgefühlte»! Daul aus. >

W S t u d e u c am 31. Ju l i 1894. ^,. >

> Die trauernden H i n t e r M ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 2. August 1894. n.,« dem oM^u C°urmatte
Staats-Hnlehen. Geld Ware

? ^ - M l l , November . . 98 4 , «,»',!,,

Lilbör"? ^^""""°"" ^ " '«"!
" Oliver Nerz. Iamier-Iiüi 98 4!) 88l!0

1««0cr ^ ' 2 t a ° t « I ^ , «50 fl. 1 4 9 - 1 5 0 -
I»UUer v " " N°>̂ e 500 st, l l t t - l 4 7 -

d l " ^'aalowic , . ,«(, f,. , < ^ . ^ ^ . ^
ö°/« Don, n » ^ , ' ' ^^ st- »9725 198 —

/° «°M.-Pfdbr. il 12« fl, . . »61 35 162 3b

3 Ä « ^ " " ^ steuerfrei 122 55.122 75
4"/ ^/".^"tenrente, steuerfrei — —

/« dl°, dto. per Ultimo . . 97-61, 9780

Eisenbahn. Ztaatöschulduer.
schreibunllen.

^ N ' b a h n i . , «„steuerfrei
ssr°n^ A ^ ' 'U' l " " sl- W, 4«/,. 123-50 123 90

! 2 4 ' - 1 2 5 -

^ . ° '^"oiiniw, stnirrf, (div'
. < , , ^ ' W li0l>zlr,No,!!, . . 9640 97 40

^orarlber.,« Aal,., in Cilb.

u ^,!.")^°"">w, stcuers,,4U«

U >iM> ttr, f, 2l,o Kr, «om. . 97'Lb - - ^

^ , ^'""^' '"'"ldUcrschrcidun.

^ l ' M w l M l i n 200 sl, CÄl 5 V."/
dt° ^ , " " ^ > 5 ^ ' ^ « ^ ^ 2 5 6 - 2 5 7 -°-^>»z-A»dwei«! 200 st, ü, W,

"uz,itarlLlidw,-A,2«0st,CM, 216 — 217 —

Grid Ware
Vom Staate zur Zahlung

Oliligatiunen.
Elisabethbaliu «0« u. 3000 M .

fur 20ü M , 4°/„ 119 20 120 20
Elisabeüilialiii, 400 n. 20U0 M ,

200 M , 4"/„ «26 — 126-80
ssrauz Iosepli-N., Em, 1884,4",„ 8« . . 99'—
Oalizische «arl -Ludwiss Bahii,

Em, 1881, 300 f l, S, 4"/„ . 96 — 97 —
VurarlberaerAali», l im. 1884, .

4°/„ (bio, St.) S., f. 100 fl. N. 97'd« 98 50

Uug, Goldrcnte 4"/<, per Casse — — — —
blo bto, per Ultimo . . , . 12155 121/5
dto, Neuleiu «rmieiüllälir,, 4"/„,

steuerfrei f!ir200Kroue»Nom, 95 90 96-1»
4"/„ dto, dto, prr Ultimo . . 95 90 W'10
dto. Lt , E. Äl . Gold 100 st., 4'/2"/n 127 10 I28'10
dtu, dtu. Silber 100 st,, 4>/̂ /<, 102 — I02b0
dto. Elan!« Oblia.. (Ung. Ottb.)

U, I . 187«, 5«/„ 124-50 1255',
dto.4V/Vnü-chllniregal-AbI,-Obl. 100 — 101 -
dto, Präm.-Aul. ü 100 st. 0, W, 152 — 15325
dto, bto. il 50f l . l ! .W. 151 — 152 —
Theiß Ne„.-Lose 4"/.. lU0 fl, . 14275 143 L5

Grundentl. - Obligationen
iftir 10» fl. CM,).

5"/« „alizische -—
5"/» niederosterreichische , , , 109 75 110 75
4"/„ kroatische und slauouische . 96 50 97-50
4«/„ unaarische (100 fl. ü.W.) . «550 9b 20

Andere össentl. linlehen.
Dona» Ness. Lose 5 " / „ . . . . 127 20 12«-—

dtü, Aüleiye 1878 . . 10740 108 40
Anlehen der Stadt Gürz. . . —-— —-—
?lnlel>eu b. Ttadtssemeiubc Wien 106-40 107-40
Aulelien d. Ntadtssemeindc Wien

(Vilber oder Gold) . . . , 13l?5 132-75
Prämien An!, d. NtadtM. Wie» 172 5» 172 75
Vörsebai! Anlelicü, verloöb, 5"/„ 10025 101'—
!"/„ jnainrr Lanbcü Aülehc» . —'— 8?'8O

Geld Warc

Pfandbriefe
(für 100 fl.).

Vodcr. allg. öst, in 50 I . vl.4"/„G. 122L0 1232U
d°. ., in50 „ 4'/,"/« - '
dto. „ ,, in 50 „ 4"/„ 9870 99-50
dto. Präm. Schldu. 3"/„, I, Cm. 1IU — 116 5«!
dto dto. 3"/„, I I . Em- 11L5'» 11Ü-25

Äl.'vsterr,Landes Hyp. Anst.4"/„ 99U0 1UU-40
vest.-miss, «n,lt verl. 4'/2"/„ . — — — —

dw- dlu, „ 4,,/̂  . . iuo-__ 1W-8U
°to. dto. 5lljll!ir. „ 4"/„ . . 1U0-— 100-80

Sparcnsse,1.üst.,3UI.5'/2°/<,vl. 1N1-5U - -

Vrioritälü-Gliligationen
(für 100 st.).

sserbinnnds Nordbai)!! Em, l88<> 99'60 100t>0
Ocstcrr, Nordwestuahn . . . 109 — I09'70
Staatsdlli,!! 221-00 222U0
Sudbalin i l 3"/, 155 00 15U <!l)

dto. k 5"/„ 128 50 123-5U
Uüg-galiz. Vahü 105 10 1W -
4"/„ Untcrlranwr Vahnen . . 9850 99 —

Diverse Lose
(per Stiicl).

Nubapest-Nasilica (Domban) . 9'«0 10 20
llreditlosc 1U0 st 19? 85 19825
Clary Lose 40 ft. C M . . —- - — —
4"Vc,Donau Dnmpfsch. iWf l .CM. 140 — 14«'—
Ofen« Luse 4» st «0-— «4 —
Palssl, Lose 4«, fl. EW. . . . 5<^__ «o ^
»lUthe!!«re»z,Oest.Oes. u., 10ss, i«-— 1830
!>uthe,! itnüz. Uuss,Oes,!),, 5 st. 1 2 — 1270
»mbulp» Lose 10 st 2850 24-50
^almLofe 40 f l , C M . , . . «»-- 7 0 -
Tt.«e,wis Lose 40 st. C M . . 7U'5N 7125
Wllldslem Lose 20 st. CM, , . 48- —
WindlschssrälvLose 20 st, C M , . —>— —-—
^""-,2ch d. ü >/^Pram, Ichuidv.

.°-^"deiierediiaustait.l.Cm, . 18-75 1!,'25
dto. dto, I I . E„ l . 1889. . . 2 8 - 3 1 -

Laioachcr U°se ^ . 5 ^ ^ . ^

Gelb Marc

ßank'Artien
(per Stiicl).

Ansslo Oest. Banl 200 st. eo"/,. E. 1L425 IL4-75
Vanluerein, Wiener, 100 st. . 137 — 137 «'>
Voder. Anst..Oest., 20<>st.S. 40«/„ 470- - 4?» 50
Crbt.Anst. f. Hand, n, G, U M , - -— —>—

dto. dto. per Ultimo Septbr, 3U4-25 3>Z5'25
Creditbanl, All». ! ! , ! „ . , 200 st. . 45050 451 —
Depositt'ulmnl, Allss,, 200 st. , 234-— 23U —
Escomple Ols., Ndräst., 500 fl. 74U-—745 —
Oiru n. CaffeilU,, Wiener, 200fl. 277- - «79 —
Hlllwlhelb., vest,, 2U0 fl.25"/„V. 87 50 88 —
Lnnderbllül, vest., 200 st. , . L507!» 25125
vesterr. ungar. Van!. l!u« st. . 1008 «012
Unionbanl 200 fl 264-75 2<!5 25>
Perlehrsbanl, Allg,, 140 fl. . 173-50 174-50

Actien von Transport«
Unternehmungen

(per Stücl).
Albrecht'Bahn 200 fl. Silber . —-— —-—
Aussia Tepl, Eiscnb. 300 f l . . . 1670 1700
Aölim. Nurdbal»! 150 fl. . . 272 — 273 —

dtü. Wcstbali» 200 fl. . . . 39850 400 —
Aüschtichradrr Eis. 50» fl. C M . ,270 1280

dto. dto. <M. N) 200 st, . 485-dO 486'-
Donau - Dampfschiffahrt«! - Ges.,

vrsterr., 500 fl, C M . . . . 44«-— 4l8 —
Dran <i<Äa<!. Vb, Z,)200fl.S. —-— —-—
Dux ÄudenbacherE. B.2N0st.S. 63'— 64'5)
Ferdinands Nurdli. 1000 fl. CM, 3180 31!»5
Lemb, Czernuw, Iassli.Cisenb.-

Gesellschasl 20» st. S, . . . 280-^5 281-25
Lloub, vest,, Trieft, 5«0 st. CM. 490-— 493'—
vesterr. Nordwestb. 200 fl.S. , 23I-—23^'—

dlll. dto. (lit, U) 200 st, S. 266 — 2«6'50
Pra« Duier Eisenb. 150 fl. S. , 84 50 855»
Siebenbiirger Cisenbahu, Erste — — —-—
Staatseisenbahn 200 st. S. . . 35l'—351'75
Sudbalin 200 f l. 2 108-50 «9 —
Süduordd. Nerb.-V. 200 fl. CM. 203 50 204-—
Tramway Ves.,Wr.,I70st.ü.W. 310 — 313 —

dto. E>N.l887,200fl. . . . —-— —' —

Geld Waie
Tramluay Ges., NeueWr., Priu-

ritäls Aclien 100 fl. . . . 9N5U 97'50
Una- »ali^. Eisl'nli. 20» fl. Silber 204 50 205 —
Unu.West».(«aal, Gra^0<,st.S. 203'— 204'—
Wiener Localbaylien Att. Ges. 74-5» 7« —

Industrie»Altien
(per Stücl).

Vaua.es., M g . iist., 100 st. . . 11050 H l b U
Eglldier Eisen- und Stahl-Ind.

in Wie, 100 st ?«-— 80'—
Eisenbahüw, Leiys,., Erste, 8» st. 12550 127 —
,,ElbemühI", Papiers, n. 3j. G. 5 5 — 5U —
Liesiuaer Araueroi 100 fl. . . m 75 1 1 2 - -
Monlaii'Gesellsch., vest, alpiue 8280 8320
Prasser Eisen-Ind. Ges. 200 st. 650 — «51-50
Sa!a,o-Tarj. Steinlohleu <!» st. 73«-— 742 —
„Schloglmühl", Papiers., 200 f l . 203'— 20U-—
,,Steyrcrm.", Papierf. u. iU. G. 154— 156-50
Trifailer Nuhlenw. Ges, 70 st. I66-—167- —
Waffenf.M.,Oest.iü Wie», 1<>0fl. 240'— 242'53
Waasson-Lcihanst., All«., iiiPcst,

80 fl 444'— 448 —
Wr. Aaussesellschast 100 fl. . . 131 — 132- -
Wie!!erbera.erZiegel-Aetien-Oes. 313 — 314-—

Devisen.
Amsterdam 103-15 103-25
Deutsche Plähe U1'«7, 61 25
London 12470 12505
Paris 4955 4960
St. Petersburg —'— —'—

Valuten.
Düeaiün 5-9l 5-92
20-ssranlö-Stiillc 9-90 9-91
Silber —-— — —
Teutsche ssieiMbantnoten . . 6105 61-12^
Italienische Äanlnute» . . . 44'N!' 44'45
PapierRubel 1-33"! 1-34

Wohnungen.
In den neugebauten Häusern des Herrn

gamassa an der Triesterstrasse ist eine
"ajkonwohnung für den Augusttermin und
|u'ei andere für den Novembertermin zu
beziehen. (33;.5O)

Krainisclie Baugesellschaft.
' ( 3 2 0 4 ^ = 1 ŠT5974"

Oklic.
Neznano kje v Reki odsotnemu

abularnemu interesentu Janezu ürhu
Ilir x• š t > 2 0 S e j e J o s i P G ä r t n e r iz

'r. üistnce postavil kuratorjem ad
«c um ter se mu je vrocil tusodni
J^ok z dne 19. junija 1894, št. 4854,
sse , a t e r e m s e i m a izvršilna dražba
n f̂ljišča vlož. st. 9 in 10 kat. občine

r ä<* vrsiti dne
28. a v g u s t a in

d 29. s e p t e m b r a 1 8 9 4 ,
Poldne ob 9. uri ; pri tern sodišči.

Bi,.. .* .k r- okrajno sodišče v Ilirski
! !^^2aj u i i j a 1894.

( 3 2 0 3 ) 3 ^ 1 ~^ST
Na t

 O k l i C -
Bukovice°ŽM° J o s i P a Krainca iz Male
^ MaJe ft Ü . P r o 1 * Jä^obu Kraincu
neznanim UJfO v!c ei oziroma njegovim
slednikom č e m i n P r avnim na-
Postavii r a d i U 8 a s n i l v e terjatve s pr.
v l]jr g S . e J ? toženim Josip Gärtner
ter s e J ' kuratorjem ad aclum
19. juliia i J r 0 Č i l t u s o d n i o d l o k z d n e

dan za ,t ' p 0 k a r e r e m s e i m a

s k r a Jšano razpravo vršiti dne

c
 l* ob 9. un, pn tem sodišči.

liistpioi A o k r a J n o ^odišče v Ilirski
_ l r i ^ d n e 19. julija 1894.

^uratorsbestellung.
^ i b a ^ w i r d ^ ^ ' ^ l e g - B e z i r k s g e r i c h t e

E/s""? bekannt gemacht:
und der ^ - ̂ '' ^lage des Primus

^ssen N a ^ '? "anüc von Sostro, resp.
der V e r V ^ " " ' wegen Anerkennung
^Vl "s ^ " 5 der Forderung per 150 fl

von - ^' ^ ^ ^ U l b e r 1 8 9 4 ,

worden.^ ^ ^ ^ ' Hiergerichts angeordnet

" " 4.' V i ^ e g . Bezirksgericht Laibach

ii ^- Schmarda 1̂
^ | | empfiehlt dem P. T. reisenden Publicum sein behördlich concessioniertes ^ <

- ^ . _____ ^ ^

Reise-jffuskunffsbureau p
* ß m it den Berechtigungen Q ^

J | Mr Besorgung von Tour-, Retour-, Abonnement- und Rundreise-Fahrkarten, j p

jg von VergnüguRgs-, Pilger- und sonstigen Separat-Zügen, 1 5
J g InformatlonBabtheilung für Reisende, EC
> P und d n l iU" U n d A u 8 l a n d ' P e r B a h n Bureau in Laibaoh:
^XZ und per See. (332y) 3—1 0 L II L

(3206) 3 - 1 St. 10.081.

Oznanilo.
(fet. 1H iz 1. 18Ö4. )

Prodaje v izvršilnih zadevah.
1.) France Vovko iz Brezovice

(po gosp. dr. Slancu iz Rudolfovega)
proti Janezu Klančarju iz St. Marjete
peto. 15 gold. c. s. c, posestvo vložna
št. 284 kat. obč. Žalovic; cenilna vred-
nost brez pritikline 200 gold.; odlok
12. julija 1894, št. 9533; naröka na
4. septembra in 5. oktobra 1894;

2.) Janez Kobe iz Stopič (po
dr. Slancu) proti Jožesu Hočevarju iz
Brezovice pcto. 7 gold. 39 kr. c.s. c,
posestvo vložna st. 50 kat. obč. Zajčji
Vrh; cenilna vrednost brez pritikline
1115 gold.; odlok 17. julija 1894,
st. 9729; naröka na 5. s e p t e m b r a
in 5. o k t o b r a 1 8 9 4 ;

3.) Janez Koščak iz Velicega Sla-
teneka (po dr. Slancu) proti Ani Vovk,
omoženi Zevnik, iz Velicega Slateneka
pcto. 9 gold. 70 kr. c. s. c.; posestvo
vložna gt. 224 kat. obc\ Potovrh; ce-
nilna vrednost brez pritikline 100 gold.;
odlok 19. julija 1894, št. 9836, naröka
na 5. s e p t e m b r a in 9. o k t o b r a
1 8 9 4 ;

4.) Jakob Pavčič iz Rudolfovega
(po ßr. Slancu) proti Francetu Turku
iz Žabje Vasi pcto. 83 gold. 78 kr.
c s. c ; zemljišče vložna St. 343 kat.
obč. Kandija; cenilna vrednost brez
pritikline 225 gold.; odlok 19. julija
1894, St. 9838; naröka na 6. s e p -
t e m b r a in 9. o k t o b r a 1 8 9 4 ;

5.) Alojzij Gac" iz Kostanjevice
proti Francetu Nachtigalu iz Jurke Vasi
(po kuratorju Karolu Zupančiču h
Kudolfovega) pcto. 11 gold. 85 kr.
c s. c ; posestne in užitne pravice
do zemljišča pare. 1870 kat. občine

Jurka Vas; cenilna vrednost 80 gold.'
odlok 6. julija 1894, St. 9245, naröka
na 3 1. a v g u s t a in na 2 7. s e p -
t e m b r a 189 4.

Vse prodaje vršile se bodo ob
11. uri dopoldne pri tem sodišči proti
10 % vadiju, pri zadnjem naröku od-
dala se bodo zemljišča tudi' pod ce-
nilno vrednostjo, cenilni zapisniki,
dražbeni pogoji in izpiski iz zem-
Ijiske knjige so na upogled pri tem
sodišči.

C. kr. m. del. okrajno sodišče v
Rudolfovem dne 25. junija 1894.

(^54) 3-.1 ' ^r7673i7
Neassumieruna

executiver Feilbietun».
wi/beUnliV^

Es sei über Ansuchen der krainischen
Sparcasse nl Laibach die mit dem dies

F . . A A . " " ? ^ und mit deni Bescheid
von 60. April 1894, Z.4097, ini dem
Reasnnuernngsvorbehalte Werte exec

dem Matthäns Ja er v n
auf 6002 f l.

der ^ ? ' Z ^ ^ " i t ä t Einlage Z. 134
m , d ^ A P/tersvorstadt reaMnnert
w m ^ gelben die Tag-

3- September und
15. O c t o b e r 1 8 9 4

^ksmal vormittags 10 Uhr, bei diesem

dm Beisätze angeordnet worden, dass
dlese Realltät sammt Zugehör falls s e

könnte ^ 5 ° ^ ' " ' ""gebracht werden
elb n bin?. "' ? ' " ' " " " ^ unter dem-

' Huttangegeben werden wird.
Lachach am 24. Juli 1894.

(3045) 3—1 Nr. 15.217.

Curatorsbestelllm.q.
Vom k. k. städt. - deleg. Bezirksgerichte

Laibach wird bekannt gemacht:
Es sei über die Klage des Anton

Moschek (durch Dr. Sajovic) gegen Josef
Hribernik, Besitzer in Vrunndorf Nr. 164,
M o . 200 fl. (!. 8. e. 66 pra6«. 27. M a i
1894, Z, 12.376, dem Geklagten Herr
Bartholomä'us Toni von Vruundorf als
Curator aä aetum bestellt und zur sum-
marischen Verhandlung die Tagsatzung
auf den

4. S e p t e m b e r 1 8 9 4 ,
vormittags 9 Uhr, Hiergerichts angeordnet
worden.

K. k. ftädt.-deleg. Bezirksgericht Laibach
am 6. J u l i 1894.

"(3041) 3—1 Nr. 14.240.

Curatorsbestellung.
Ueber die Klage 6s pru6«. 21. Juni

1894 der Ioscfine Kozina, Professors-
Witwe in Laibach, poto. Ersitzung der
Realität Einl.Z.103 der Cat.-Gemeinde
Unterschischka wurde für den Geklagten
Johann Gosar, resp. dessen unbekannten
Erben uud Rechtsnachfolgern, Herr Vinccnz
Novak, Maler in Laibach, Polanastraße,
zum Curator aä aetum bestellt uud zur
summarischen Verhandlung die Tagsatzung
auf den

4. S e p t e m b e r 1 8 9 4 ,
9 Uhr vormittags, Hiergerichts angeordnet.

K. k. stä'dt.-deleg. Bezirksgericht Laibach
am 22. Juni 1894.

(3153) 3—3 St. 3269.
Razglas.

C. kr. okrajno sodišče v Radovljici
naznanja, da se je zamrlim zemlje-
knjižnim upnikom Frimožu, Gašperju
in Jeri Zupan iz Fodhoma ter zarnr-
lemu Jakobu Pogačarju iz Spodnje
Lipnice postavil gospod Vinko Hudo-
vernik iz Radovljice kuralorjetn ud
actum in da so se isl emu vročili tu-
sodni odloki z dne 9. marca 1894,
št. 2711.

G. kr. okrajno sodišče v Radovljici
dne 28. maja 1894.

(3155) 3—3 Nr. 4548.

Curatorsbestellunst.
Den verstorbenen Tabulargläubigeru

Anton Zupau von Koreiteu, Mina Mrak,
Helena Mrak und Vlasius Begus von
Selo sowie der unbekannt wo befindlichen
Tabulargläubigeriu Maria Zupancic in
Anritz wurde Frauz Kuustl in Rad-
mannsdorf zum Curator aä aelum be-
stellt, uud siud demselben die diesgericht
lichen Bescheide vom 23. Juni 1894,
Z. 3965, bchäudigt worden.

K. k. Bezirksgericht Nadnmmtsdorf am
12. In l i 1894.


